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Bettina Achhammer, Anja Schröder, 
Markus Spreer:  
Pragmatisch-kommunikative  

Störungen bei Kindern.  

Ein Ratgeber für Fachpersonen aus 

Sprachtherapie/Logopädie, Schule 

und Kinder tageseinrichtungen 
Idstein, 2019, Schulz-Kirchner Ver-
lag, 72 S., ISBN 978-3-8248-1248-5,  
9,49 EUR

Aus der umfangreichen Ratgeberreihe des Schulz-Kirchner 
Verlages ist nun ein neues Buch zum !ema Pragmatisch-kom-
munikative Störungen bei Kindern erschienen.

Das Buch umfasst neun Kapitel, ein Glossar und ein Lite-
raturverzeichnis. Im ersten Kapitel, der Einleitung, werden Be-
gri" und Symptomatik der PKS (Pragmatisch-kommunika-
tive Störung) erläutert. Dabei wird kurz auf theoretische Hin-
tergründe, u. a. Kommunikationsmodell, Sprechakte, eingegan-
gen, unterstützt durch drei Fallbeispiele und in Zusammen-
hang gesetzt zu anderen Störungen, u. a. Autismus oder Wil-
liams-Beuren-Syndrom.

Das zweite Kapitel stellt bedeutsame Gesprächssituationen 
im Bezug zur Altersgruppe Vorschule/Grundschule dar. Das 
dritte Kapitel geht auf den Erwerb pragmatisch-kommunika-
tiver Fähigkeiten ein, während im vierten Kapitel der Bereich 
der Störungen betrachtet wird. Das fün%e Kapitel geht allge-
meiner auf daraus resultierende Schwierigkeiten der Kommu-
nikation ein, während Kapitel sechs und sieben die Störungen 
im Bereich Kita und Schule unter den Aspekten Beobachtung/
Diagnostik und Förderung darstellen. Das achte Kapitel wid-
met sich der Störung im Bereich der Sprachtherapie, auch hier 
unter den Aspekten Diagnostik und Förderung bzw. sprachthe-
rapeutische Intervention. Das letzte, neunte, Kapitel gibt einige 
Tipps für die Elternberatung und Möglichkeiten zur Förderung 
der Kinder im familiären Rahmen.

Die Kapitel sind durch entsprechende Abbildungen und Ta-
bellen ergänzt und geben somit nochmals komprimiert den In-
halt wieder. Die Inhalte sind insgesamt übersichtlich, verständ-
lich und fachlich gut aufgearbeitet wiedergegeben.

Insgesamt ein gelungener Ratgeber, der kurz und prägnant 
auf das !ema PKS eingeht, dabei sicherlich weniger für Eltern 
als für interessierte Pädagogen und !erapeuten einen knap-

pen Überblick zur !ematik bietet. Für Fachleute i. e. S., d. h. 
Sprachbehindertenpädagogen und -therapeuten/Logopäden, 
kann das Buch Erinnerungshilfe sein, für andere !erapeuten 
und Pädagogen, vor allem im Hinblick auf inklusive Settings, 
kann das Buch Ratgeber sein, um spezi'sche Maßnahmen bei 
Fachleuten einzuleiten. Auch unter preislichen Gesichtspunk-
ten eine lohnenswerte Anscha"ung .

Andreas Pohl, Dollbergen

Karen Schneider:  
Von Angsthase bis Zirkuszebra. 

Lautgeschichten zu jedem Buch-

staben des Alphabets – geeignet für 

Schul- und Vorschulkinder 
Idstein, 2019, Schulz-Kirchner Verlag, 
80 S., ISBN 978-3-8248-1250-9,  
10,00 EUR

Die Autorin, seit über 20 Jahren in der 
Grundschule tätig, hat auf der Suche 

nach Geschichten zur Einführung von Buchstaben/Lauten o. g. 
Buch verö"entlicht. In der Einleitung geht die Autorin auf die 
Grundidee ihres Buches ein und stellt dann 33 Geschichten 
zum Kernalphabet (A–Z) und einigen Sonderlauten/Lautver-
bindungen (ä, ö, ü, ck, sch, sp, st) vor. Jeder Geschichte voran 
gestellt sind die in der Geschichte verwendeten Wörter geord-
net nach Anlaut und gelegentlich nach Inlaut. Die einzelnen 
Geschichten spielen jeweils mit einem entsprechenden Tier, 
sind einzelnen Lebensbereichen zuzuordnen, z. B. Umwelt, 
oder sind einfach nur lustig.

In der Umsetzung des Buches zeigt sich dann aber die 
Schwierigkeit, denn obwohl der Autorin die unterschiedliche 
Lautierung einzelner Buchstaben bewusst ist, ordnet sie die 
Wörter alphabetisch, so dass Abenteuer und Ayla oder Celle 
und Clown gemeinsam in der Wortausgangsliste stehen. Auch 
das Problem der unterschiedlichen Vokallänge, z. B. Apfelbaum 
und Arbeit, wird nicht berücksichtigt.

Weiterhin ist es auch fraglich, ob eine vom Grundwort-
schatz weit abweichende Wörterliste wirklich hilfreich für die 
Kinder sein kann, denn sie emp'ehlt den Einsatz für Vor- und 
Grundschule (Anfangsunterricht) sowie !erapie, wobei sich 
die Frage stellt, welche !erapie gemeint ist, denn weder in ei-
ner Sprachtherapie noch einer LRS-Förderung kann ich mir 
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Zur Autorin

Sara Engel hat das Lehramt an Grundschulen 
und das Lehramt an Förderschulen studiert. 
Nach ihrer Zusatzprüfung im Mai 2019 hat sie 
nun die Lehrbefähigungen für beide Lehräm-
ter und arbeitet als BFZ-Kra% mit den Förder-
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